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Ein Leuchtturm, der in die Zukunft weist
20 Jahre Solarberg – Vach –
Christi Himmelfahrt, 9.5.2024
Sehr geehrte Festgäste!
Liebe Glaubensgeschwister! 
Es freut mich sehr, dass ich wieder bei euch eingeladen bin, mit euch das 20jährige Jubiläum am Solarberg zu feiern. Wir haben sehr viele Berge in Österreich, einen Solarberg haben wir noch nicht! 
Aber wir könnten eine Partnerschaft mit unserem schönen Stoderzinken überlegen, da geht die Aussicht auf 2000 m Höhe auf unzählige Berggipfel von der Tauernkette bis zum Großglockner, von den Salzburger Tauern bis zum Dachstein und dort weiter zum Loser im Ausseerland.
20 Jahre Solarberg – das ist ein Leuchtturmprojekt.
Ein Leuchtturm – der gibt uns eine gute Orientierung. 
Ein Leuchtturm – der weist in die Zukunft
Ein Leuchtturm – ist ein wirksames Zeugnis.
Alle 3 Aspekte treffen auf den Solarberg zu – 
1.Er ist ein wegweisendes Rekultivierungsprojekt - vom Müllberg zum Solarberg,
2. Er ist ein zukunftsweisendes Projekt für nachhaltige Sonnenenergie 
und 3. Der Solarberg ist ein regionales Ausflugsziel mit schöner Aussicht 
und inzwischen seit Jahren ein Gottesdienstort an Christi Himmelfahrt.
(Das ist nur noch durch ein Gipfelkreuz zu toppen!)
Darum habe ich ein besonderes Predigtthema gewählt: Jesus Christus, der Leuchtturm unseres Lebens. Dazu habe ich für meine Predigt einige Bibelworte ausgewählt.
1. Der Leuchtturm gibt uns gute Orientierung Johannesev. 8,12:
Jesus Christus spricht: „Ich bin das Licht der Welt, wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben.“
Liebe Festgemeinde!
Ein Leuchtturm ist ein wunderbarer Orientierungspunkt in der Nacht – vom Meer aus, aber auch aus der Luft und vom Land. 
Er steht da in der Stille, umspielt oder umtost von den Wellen – und strahlt sein Licht aus, damit sich jeder in der Finsternis orientieren kann.
In der Finsternis und im Dunkel der Gegenwart brauchen auch jeder einzelne von uns immer wieder Orientierung. Ein Licht, das uns den Weg weist. Ohne Licht sind wir in der Dunkelheit verloren.
Das habe ich bei einem Mitarbeiter-Ermutigungstag in einer meiner Pfarrgemeinden ganz praktisch erprobt. Alle Mitarbeiter bekamen den Auftrag, in der einfallenden Dämmerung am ersten Adventwochenende – ein Ziel im freien Gelände zu finden.
Das war schwierig, weil wir keine Lichtquelle verwenden durften. Es wurde stockfinster und der Weg ging querfeldein. Der Auftrag lautete, bei allen Schwierigkeiten im Gelände immer auf das Licht beim Ziel zu achten.
Wenn wir diese Orientierung – ein ganz kleines Licht – nicht gehabt hätten, hätten wir dieses Unternehmen wegen widriger Umstände sicher abgebrochen. 
Aber das kleine Licht, das uns leuchtete und ganz langsam deutlicher wurde, machte uns Mut, unseren schwierigen Weg weiterzugehen. Schließlich ging es auch noch bergauf. Das Licht wurde immer größer und strahlender.
Zuletzt kam die Überraschung – das Ziel war keine Lampe,  sondern ein wunderbar beleuchteter Baum ––das Licht strahlte aus einer Baumhöhle, in der wir die Krippe mit dem Jesuskind fanden. - Da konnten wir nur niederknien und das Licht der Welt, das alle Dunkelheit der Welt erleuchtet, anbeten.
2. Der Leuchtturm weist in die Zukunft:
Wir wissen nicht, was uns die Zukunft bringt in diesen Zeiten voller Krieg und Schreckensmeldungen. Paulus ermutigt uns Röm. 8,35 – 39 i.A.: 
„Wer will uns scheiden von der Liebe Christi? Trübsal oder Angst oder Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder Schwert?
Aber in dem allen überwinden wir weit durch den, der uns geliebt hat. 
Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Schöpfung uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“
Paulus sagt nicht, ich glaube, dass …, nein, sondern felsenfest überzeugt, bekennt er, „Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Schöpfung uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“
Die Liebe Gottes in Jesus Christus ist für Paulus im 1. Jahrhundert der Leuchtturm in allen Verfolgungen und Todesgefahren. Was immer auch geschieht, niemand kann die Auserwählten Gottes beschuldigen und verdammen. Denn Gott hat sie berufen und in seiner barmherzigen Liebe angenommen. Gott hat seinen eigenen Sohn nicht verschont, sondern Jesus Christus für uns alle hingegeben. 
Jesus Christus ist der Leuchtturm, der uns rettet. Jesus ist der Leuchtturm, der uns Erlösung und eine Zukunft in Ewigkeit eröffnet.
Wovor sollten wir uns noch fürchten?
Mit dieser Gewissheit werden auch die Exulanten aus Österreich von Schloss Klaus alles zurückgelassen haben – ihren Besitz und ihr Zu Hause, ihre Bergkirche und ihre Heimat. Und ausgezogen sein – in eine ungewisse Zukunft hier nach Vach, doch mit ihrem Vertrauen verankert in Jesus Christus.
Den protestantischen Glaubensflüchtlingen war das Abendmahl in beiderlei Gestalt, so wie es Jesus mit seinen Jüngern gefeiert hat, heilig. So nahmen sie ihr goldenes Abendmahlsgeschirr mit nach Vach.
Und bis heute ist ihr Glaube über 400 Jahre verbunden mit dem euren, wenn das Abendmahl in der St. Matthäus-Gemeinde mit dem Abendmahlskelch der Familie Storch gefeiert wird.
3. Ein Leuchtturm ist ein wirksamer Zeuge.
In der Bergpredigt Mt 5,14-16 spricht Jesus ein sehr eindrückliches Wort: „Ihr seid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen sein. 
Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es unter einen Scheffel, sondern auf einen Leuchter: so leuchtet es allen, die im Hause sind.
So lasst euer Licht leuchten vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.“
Liebe Festgemeinde!
Als Christen haben wir eine große Berufung: 
Wir sind berufen LICHT für diese Welt zu sein. 
Wir sind berufen ZEUGEN zu sein, Zeugen der Liebe, Zeuginnen der Vergebung, Zeuginnen der Hoffnung.
Wo sind wir Zeugen? Wofür treten wir als Zeuginnen ein? Welches Zeugnis geben wir in unserer Familie, an unserem Arbeitsplatz, in der Gesellschaft?
Sind wir Leuchtturm-Zeugen mit unseren Worten, unseren Entscheidungen und unserem Leben? 
An Christi Himmelfahrt wird den Jüngern eine wunderbare Zusage von Jesus, dem Auferstandenen gemacht:
„Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf euch kommen wird, und werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an das Ende der Erde.“      Apg 1,8
Auf die Kraft des Heiligen Geistes dürfen wir auch heute vertrauen. Wenn wir uns für ein Leben mit Jesus Christus entscheiden, dann ist Jesus durch den Heiligen Geist gegenwärtig - mitten unter uns. Er erfüllt uns mit Kraft, Freude und Mut: Dass wir leuchten können wie die Stadt am Berge – als Leuchttürme für die Welt.    
Amen.
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